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gelegen, ſo rechnet es dabei auf Leſer, die ſich 
gern ein N für ein U vormachen laſſen. Gerade 
ein Vergleich zwiſchen dem vorjährigen Entwurf 
und den Beſchlüſſen der Schulcommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes und der Inhaltsangabe der 
„Norddeutſchen“ ſchließt die Unterſtellung aus, 
als habe das Blatt nur die hauptſächlich in Be⸗ 
tracht kommenden Fragen recapituliren wollen. 
Die „Norddeutſche“ hatte ausdrücklich zwiſchen 
dem beſtehenden Zuſtand unterſchieden, wonach 
die Lehrpläne mit Zuſtimmung der Organe der 
Religionsgeſellſchaften eingeführt find, und dem 
künftigen, wonach die letzteren auch voll- 
ſtändig frei ſein ſollen in der Auswahl 
derjenigen Geiſtlichen und Lehrer, welche 
mit der Ertheilung des Religionsunterricts 
betraut werden. Davon ſteht in dem Goßler'ſchen 
Entwurf genau das Gegentheil. Die kirchlichen 
Organe ſollten nur das Recht haben, die Lehrer 
in der Ertheilung des Religionsunterrichts zu 
controliren und dieſelben eventuell nach Schluß 
des Unterrichts „ſachlich zu berichtigen“. Das 
Necht, den Religionsunterricht ſelbſt zu ertheilen, 
ſteht den Organen der Religionsgeſeilſchaften 
keineswegs frei; wie auch daraus hervorgeht, 
daß die Mehrheit der Commiſſion des Abgeord- 
netenhauſes zu der bezüglichen Beſtimmung den 
Zuſatz beſchloſſen hat, daß im einzelnen Fall die 
Ertheilung des Religionsunterrichts durch die 
kirchlichen Organe ſelbſt der Zuſtimmung der Be- 
zirksregierung bedürfen ſolle. Daß die „Nord- 
deutſche“ bei dieſem Anlaß aus der Schule ge- 
ſchwatzt, hat das Gute, daß die öffentliche Meinung 
bei Zeiten auf das, was ſich hinter den Couliſſen 
vorbereitet, aufmerkſam gemacht worden iſt, ſo 
daß das Staatsminiſterium bei der bevorſtehenden 
Beſchlußfaſſung nicht darüber im Zweifel ſein 
kann, welche Aufnahme ein Entwurf, der den 
Andeutungen der „Norddeutiſchen“ entſpricht, 
bei allen Parteien mit Kusnahme des 
Centrums finden würde. Das hat auch die „Ger- 
mania“ herausgefühlt, die heute erklärt, ihr 
ſcheine überhaupt das Beſte, wenn mit einer 
Beſprechung des Entwurfes gewartet werde, bis 
er officiell vorliege. Es iſt noch gar nicht ſo lange 
her, daß „Germania“ und Gen. entgegengeſetzter 
Anſicht waren. Bor einigen Wochen verlangte 
fie dringend die Deröffentlichung des Entwurfes 


Popowski'ſche Broſchüre bewenden, ohne im ein- 
zelnen auf die Folgen einzugehen, die ein fran- 
zöſiſch-ruſſiſcher Angriff auf die ZTripel-Allian 
den Colonien Frankreichs bereiten würde. Der Be- 
rückſichtigung werth iſt aber auch noch eine andere, 
vielfach überſehene Seite der Sache. Frankreichs 
orientaliſche Stellung gründet ſich vornehmlich 
auf feine Katholicität, auf die Rolle, die es als 
Beſchützer des Lateinerthums in der Levante und 
in Afrika ſpielt. Um dieſe Rolle würde es für 
immer und vollſtändig geſchehen ſein, wenn die 
dritte Republik ſich auf die Geite der ſchismatiſchen 
[Macht ſtelle, deren Orientpolitin die Ausrottung 
der katholiſchen Kirche in majorem gloriam des 
bhzantiniſch-morgenländiſchen Bekenntniſſes von 
jeher auf die Fahne geſchrieben hat. Ein 
katholiſcher Staat, der auch nur mittelbar dazu 
mitwirkte, Konſtantinopel in moskowitiſche Hände 
auszuliefern, dankt als ſolcher ab und wird zum 
Verräther an der Sache des Katholicismus im 
Morgen- und Abendland. Wohlbekannt mit den 
Dienſten, die das lateiniſche Kreuz den Intereſſen 
Frankreichs in Afrika, Kleinaſien und an der 
Weſtküſte des Stillen Oceans erwieſen hat und 
noch fortwährend erweiſt, haben unbefangene 
und mit den Lehren der Geſchichte vertraute 
Pariſer Politiker dieſe Seite des Allianz-Projects 
Kri Mi gewähre Ausſicht auf eine günſtige, weil nirgend Falle Zeit als höchſt bedenklich angeſehen und 
= riegsfalle. f präjudicirende Entwickelung, und es komme für | ihren Zweifeln mindeſtens ſoweit Ausdruck 
Kürzlich hat der k. k. öſterreichiſch⸗ungariſche] Frankreich nur noch darauf an, dieſen Beſitz] gegeben, als es angeſichts der gegenwärtig in 
Hauptmann a. D. und Reichsraths - Abgeordnete | durch Errichtung einer Schutzherrſchaft über F Frankreich herrſchenden Stimmung möglich war. 
Zoſeph Popowszi in der Pariſer Militär-Buchhand- | Marokko abzurunden, zu befeſtigen und ſodann Nach der treffenden Bemerkung des Vorworts 
lung Boudoin eine Broſchüre erſcheinen laſſen, die] zum Ausgangspuntzte einer weiter nach Süden fpielt die rufſſiſch-franzöſiſche Allianz in dem 
den Titel führt „Que, deviendront les colonies | gerichteten Action zu machen. Nothwendig fei ] heutigen Frankreich die nämliche Rolle wie f. 3. 
francaises dans l’eventualite d'un conflict] dabei freilich, daß man auf Tripolitanien und auf Fder Boulangismus. „Jede Partei fieht in ihr 
franco-russe avec la Triple-Alliance?“ Aus Aegypten Verzicht leiſte, in die natürlichen Macht- eine politiſche und ſociale Panacee. Den Philippiſten 
dem Polniſchen überſetzt, wird dieſe Schrift durch] und Expanſionsgebiete Italiens und Englands ſoll ſie den ſiebenten Philipp, den Bona⸗ 
eine — oſſenbar in Paris geſchriebene — Vor- | nicht weiter hinübergreife und die zwiſchen Ceutas ] partiſten den vierten Napoleon bringen“, von 
rede eingeleitet, die den nordiſchen Ruffencultus | und Melila belegene Küſtenſtreche Spanien über- | Elſaß-Lothringen zu geſchweigen. An dem Gewicht 
mit kaum dageweſener Bitterkeit verſpottet und] laſſe. Um ſolchen Preis laſſe ſich eine Ordnung] der von dem Verfaſſer geltend gemachten Gründe 
in außerordentlich draſtiſcher Weiſe den Nachweis | der Dinge herftellen, die die Intereſſen der ge-] gegen ein Verhältniß, das mit einem Verzicht auf 
führt, daß die beiden journaliſtiſchen Hauptapoſtel | nannten Mächte nicht beeinträchtige, Frankreich alle Traditionen Frankreichs gleichbedeutend wäre, 
der neuen Lehre, Rochefort uud Paul Caſſagnac, | aber ſichere Ausfiht auf eine ungeheure Ver- ird dadurch indeſſen nichts geändert! 
im Begriffe ſeien, die Thorheiten, die ſie in Sachen] mehrung ſeiner Machtmittel eröffne. In dieſem Sinne ſchließt Herr Popowski mit 
Boulangers begangen, noch einmal zu inſceniren. An Ausführung die m Wort Deaks, das auf die Lage der Dinge 
Der franzöſiſche Herausgeber wendet ſich daher | jeines vorhandenen mehr als einer Beziehung paſſen würde, wenn 
an die denkenden unter ſeinen Landsleuten, um 115 1 es in Frankreich zu verſtehen vermöchte: 
ihnen die von dem polniſch-öſterreichiſchen Schrift eben und Gut foll man dem Vaterlande opfern, 


: ſummariſcher Zuſammenfaſſung der Gründe, die 
Einladung zum Abonnement. eine angebliche Ueberlegenheit Rußlands und 
Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten wir,] Frankreichs über den Dreibund als Chimäre er- 
die Beſtellung der „Danziger Zeitung“ für das ſcheinen laſſen, führt er mit außerordentlicher 
bevorstehende I. Quartal 1892 bei den Poft- | Shärfe aus, daß Rußland zu erfolgreicher Arieg- 
igſt und ſpäteſtens gleich nach dem führung gegen die beiden mitteleuropälſchen 

anſtalten baldigf 9 h Raijerfiaaten feine Aufftellung öſtlich von dem 
Weihnachtsfeſte aufgeben zu wollen, damit in der [Gebiete Congrekpolens nehmen müßte, daß es 
regelmäßigen Zuſendung der Zeitung keine Unter-] aber keinen ruſſſſchen General geben werde, der 
brechung eintritt. R Muth und Einfluß genug beſäße, um ein Zurück- 
Abonnementspreis pro Diertelſahr bei allen 505, inch en a 
Poſtanſtalten 3 Mk. 75 Pf., pro Januar 1 Mk. | Verfaſſer zu dem eigentlichen Gegenſtande feiner 
75 Pf. g Schrift, dem Schichſal der franzöſiſchen Colonien 
Wir machen dabei beſonders darauf aufmerkſam, Im Nriegsfalle über. Sranßreichs ehemalige 
daß die „Danziger Zeitung“ das mit dem 1. April d ſei eine Paraphraſe des Sprich. 
1892 in Kraft tretende wichtige Geſen über die | etrein az ſte habe ee en 
Organiſation und Verwaltung der zumeiſt fern abgelegenen Punkten eingeſetzt, 
Landgemeinden die vorhandenen Kräfte zerſplittert, ihr natur⸗ 

in ähnlicher Weiſe wie das neue Einkommen- tn ag 40 1 0 — ig Aa e 
ſteuergeſetz mit praktifhen Erläuterungen der e Di ieſem Grunde niemals Weſentliches 
0 „Dieſes Ziel, worauf man ſich neuer- 

wichtiaſten Beftimmungen in Prochürenform als dings zu beſinnen 5 115 nord⸗ 
Gratisbeilage für ihre Leſer bringen wird. weſtliche Afrika. Algerien und Tuneſien ſeien 
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befürwortet, ſo beweiſt das nur, daß ſie fürchtet, 
die Beunruhigung, welche die vorzeitige Mit- 
theilung der für andere, nicht für das Centrum 
bedenklichen Beſtimmungen des Entwurfes her- 
vorrufen werde, könne das Staatsminiſterium 
abhalten, den Vorſchlägen des Miniſters v. Zedlitz 
zuzuſtimmen. i 

* [Der langjährige Vertreter des deutſchen 
Reiches in Centralamerikal, der Felandte 
v. Bergen, wird, nach der „Köln. 3tg.“, im 
nächſten Frühjahr feinen Poften verlaſſen und 
zunächſt zur Wiederherſtellung ſeiner angegriffenen 
Geſundheit einen längeren Urlaub antreten. In 
Guatemala wird er durch den deutſchen Minifter- 
reſidenten in Denezuela, Wirkl. Legationsrath 
Bener, erſetzt werden, der ſeinerſeits wieder den 
Legationsrath Dr. v. Kleiſt-Tychow, den Legations- 
ſecretär bei der preußiſchen Geſandtſchaft in 
Württemberg, zum Nachfolger erhält. 


zweifelhaft, wä N Berlin, 23. Dezember. D 
elfe ee Stellung al lich } de * Halfertihen: Koflagers aus dem Neuen 
Palais bei Potsdam nach dem königlichen Schloß 

in Berlin, welche bekanntlich für den 30. d. M. 
feſtgeſetzt war, foll bis zum 10. Januar ver- 
ſchoben worden ſein. 

e Berlin, 22, Dezbr. Bezüglich des Entwurfs 
des Volksſchulgeſetzes, über deſſen Inhalt die 
„Nordd. Allg. Itg.“ neulich ſchon berichten zu 
können glaubte, wird jetzt verſichert, daß die Be⸗ 
rathungen des Staatsminiſteriums über denſelben 
| erft nach Neujahr in Ausſicht fiehen, daß dagegen 
die commiſſariſchen Berathungen über den Ent- 
wurf bereits ſtattgefunden haben. Es iſt darnach 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Mittheilungen der 
„Norddeutiſchen“ ſich auf das Ergebniß dieſer 
letzteren beziehen und demnach nur „verfrüht“ 
find. Wenn das Blatt ſich geſtern gebehrdete, 
als habe zu dem Erſtaunen, welches feine Mit- 
theilung hervorgerufen hat, gar kein Anlaß vor- 
BEER ERARBEITETE VI DEIERUTTIIBETEE ET ENEEETETEREN 


Daß die Popowski'ſche Schrift ernſthafter Be- 
trachtung wen Bene 3 9250 eee 
müſſen, wo man ihren Ausführungen nur be- | 
dingungsweiſe zuſtimmen kann. Von vornherein 
muß bemerkt werden, daß der Berfafler (ein 
Theilnehmer an dem unglücklichen Aufſtande von 
1863, der in Paris die Generalſtabsſchule beſucht 
hatte) ſich als kühler, klarſehender Realpolitiker 
bewährt, der mit der feinen Landsleuten zumeiſt 
eigenthümlichen Neigung zuphantaſtiſchen Zukunfts- 
plänen nicht das Geringſte gemein hat. Charakte- 
riſtiſcher Weiſe iſt denn auch von polniſchen Hoff- 
nungen in der geſammten Schrift mit keinem 
Wort die Rede. Der Derfaſſer ſtelit ſich auf den 
Standpunkt des Defterreihers, der feinen 
Keimathsſtaat als durch die ruſſiſche Politik 
zumeiſt gefährdet anſieht und die Dinge 
im übrigen als Europäer beurtheilt, dem 
die Erhaltung abendländiſcher Civiliſation als die 
wichtigſte aller Aufgaben der Zeit erſcheint. Nach 


wo liegt die Schuld? 


Roman von Katharina Zitelmann (K. Rinhart.) 
27t (ZJortſetzung.) 

„Sie meinen“, fuhr Lenore erregt fort, „ich ent- 
würdige mich, meine Kunſt, wenn ich ſie wie 
eine Gauklerin vor den Halbtrunkenen preis- 

ebe. Ich habe ſchwer gekämpft, bis ich mich fo 
tief erniedrigt, aber jener Morgen“ — lie 
ſchauderte und ſchwieg. 

„Sie ſchweigen noch immer“, begann ſie 
endlich von neuem. „Mit meinem Gotte find' ich 
mich ſelber ab; ich brauche keinen Vermittler 
zwiſchen mir und ihm, nicht den Geiftlihen frage 
ich, nur den Menſchen, den einſtigen Gpiel- 
gefährten, zu dem ich Vertrauen habe, verwerfen 
3 — a a 

„O nein, nein!“ rief er blei ‚ 
1 Fe = IR en Erregung 

„Das verdiene ich nicht“, gab fie einfach zurück, 
„nur recht verſtanden möchte ee ee 
Leben bevor ih —“ Sie verftummte, 

„Bevor Sie?“ wiederholte Ulrich ihre Worte. 
„Was meinen Sie? Was wollen Sie thun?“ 

„Lange ertrage ich dieſe Exiſtenz nicht mehr“, 
erwiderte ſie in hoffnungsloſem Ton. 

und dieſes Elend verſchulde ich — ich allein! 
rief es in ſeinem Kerzen. Mich hat ſie geliebt — 
und ich habe ſie verſchmägt! Warum? Kleinlicher 
menſchlicher Borurtheile wegen opferte ich fie, 
unſere Liebe, verdarb ich unſer Beider Leben! 

Welche Qual, welche Verzweiflung lag in ſeinem 
Blick, in feiner Stimme, als er jet auffpringend 
und ihre Hand ergreifend rief; „Bedenken Sie, 
daß auch über Ihnen Gottes Liebe wacht! Es 
muß auch für Sie noch einen Ausweg aus dieſem 
Labyrinth geben.“ 

Sie neigte mit ſeltſam entſchloſſenem Ausdruck 
das Haupt. „Ich weiß es.“ ö 

„Nein, nein“ rief er außer fih, „verbannen 
Sie dieſen ſchrechlichen Gedanken. Sie haben 
sein Recht über ihr Leben.“ . 

„Weshalb nicht?“ gab fie zurück. „Wen kräntze 
Ich damit, wenn ich es abwerfe, wer wird auch 
nur eine Thräne um mich weinen? Kätte ich 
den Troſt nicht — frei ſein zu können, wenn 
ich will —“ f 

„So hat mich Gott zu rechter Stunde wieder 
in Ihren Weg geführt”, unterbrach er fie leiden- 


Bei den vorſtehenden Andeutungen läßt es die 
C / ß EHE 


ſchaftlich. „Bei allem, was Ihnen heilig iſt, 
Lenore, beſchwöre ich Sie —“ 3 

„Verlangen Sie nichts, was ich nicht gewähren 
kann“, unterbrach ſie ihn. x 

„So hart, nein, fo graufam, dürfen Sie mich 
nicht ſtrafen“, fuhr er leiſe und feierlich fort: 
„Ich bin es, der Ihr Leben zerbrochen hat, und 
nun ich das weiß, könnte auch ich nicht meiter- 
leben, wenn Sie den Tod ſuchten.“ 

Ihnen verbietet Ihre Religion einen ſolchen 
Schritt,, warf fie ein. „Mich hindert nichts. 
Und dann —“ ihr Antlitz bedeckte ſich mit 
dunkler Gluth — „an meinem Unglück haben 
a keinen Theil. Was konnten Sie dafür, 

„Und dennoch, ich ſchwöre Ihnen hier, daß 
auch mein Leben verfallen iſt, wenn Sie dem 
Ihren ein Ende machen.“ 

Sie ſtanden ſich gegenüber, er düſtre Ent- 
ſchloſſenheit im Antlitz, fie ganz Anaft und 
Schrecken — und wie fie fo ſchweigend ver⸗ 
harrten und einer in des anderen Auge blickte, 
da enthüllte ſich ihnen beiden über alle Zweifel 
erhaben, was ihr Mund ſich nicht geſtehen durfte, } 
und ſchmolz den Todestrotz in ihr, den Sterbens⸗ 
muth in ihm — und erfüllte ſie mit einer 
großen Lebensſehnſucht. da fanden ſich ihre 
Hände. Es bedurfte keines Verſprechens mehr. 

Er war es, der zuerſt Worte fand. „Es giebt 
auch hier noch einen Ausweg, die Scheidung.“ 

„Das jagen Sie, der Geiſtliche?“ gab fie un- 
ſicher zurück. 

Er blickte in kurzem Kampfe vor ſich nieder. 
Dann hob er frei das Kaupt. „Das Leben iſt 
mächtiger als alle Theorie. Eine Ehe, aus der 
der Inhalt geſchwunden, iſt vor Gott keine rechte 
Ehe mehr.“ 

Sie ſchwieg lange. Endlich ſagte ſie: 8 
2 „Und doch. Freiwillig habe ich den Schwur der 

72 geleiſtet. Es ſteht nicht in Menſchenmacht, 
m 1 oacon zu entbinden.“ 
tägl Sa Gott denn verlangen, daß Sie ſich 
115 de ner ansötgen? Zerreißen Sie Ihre Ketten!“ 
ſie 8 We „ach ſelbſt will Ihnen helfen. 

5 nein, Sie dürfen der Verfehmten nicht 
beiſteben!“ rief fie. „Wiſſen Sie aach, wie die 
Welt urtheilen wird über die Kömödiantin, die 
erſt ihrem zweiten Daterhaufe, dann ihrem Gatten, 


. ·ð ET coop RARE RUE IREER 

„Du ſiehſt ja, daß ich nicht allein bin, Herr Dr. Helft 
wird mich ſicher nach Haufe geleiten“, entgegnete 
ſie. „Laſſen Sie uns gehen!“ wandte ſie ſich 
an Ulrich. 

„Entſchuldige, ich wußte nicht, daß du den 
Herrn als Bedienten engagirt haſt.“ 

„Mein Amt verbietet mir, Ihnen die 
Antwort zu geben, die Ihnen gebührt“, verſetzte 
Ulrich vor Zorn glühend. Damit reichte er 
Lenore den Arm und ſchritt raſch mit ihr davon, 
während das Gelächter der beiden Kerren hinter 
ihnen drein ſchallte. 

Schweigend erreichten ſie die Steinburg, und 
ſo ſchieden ſie auch von einander. Sie fühlten 
beide, daß nach dieſem Auftritt die Entſcheidung 
nahe ſei. der Worte bedurfte es nicht weiter 
zwiſchen ihnen. 

Ulrich aber, allein nach Hauſe wandernd, rief 
Gott zum Zeugen an, daß er nicht in ſelbſtiſchem 
Intereſſe ihr gerathen, ſondern nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen. Und wenn er damit ver- 
ſtoßen gegen die Gebote Chriſti, ſo paßten dieſe 
Gebote nicht für alle Fälle, und das Geſetz des 
Staates, das die Scheidung unglücklicher Ehen 
zuläßt, hatte Recht. Setzte er ſich aber nicht mit 
den heiligſten Grundlagen ſeines Glaubens in 
Widerſpruch, wenn er zu dieſem Schluß gelangte? 
Er konnte nicht anders, und Gott, das wußte er, 
würde ihm vergeben. Bergab ihm Gott aber, was 
kümmerte ihn dann die Welt. Und wenn er fie 
erringen durfte, die er über alles liebte und die 
ihn liebte — was galt ihm Amt und Stellung 
und Ehre bei den Menſchen. Es klang und ſang 
in ihm von einem großen, großen Glück! Sie 
liebte ihn! Wohin ſich feine Foffnungen noch nie 
verſtiegen, das ſtand plötzlich als Gewißgheit 
vor ihm, lenkte fein denken in neue Bahnen 
und gab ſeiner Zukunft eine neue Nichtung. 
Er war ihr ſein Leben ſchuldig, er, der durch 
ſchwächliche Rückſichten, durch Mangel an 
Willen und eigenem Urtheil fie unglücklich ge- 
macht, fie zu dieſer troſtloſen Ehe getrieben hatte. 
Nun wolle er es gut machen! Damals hatte er, 
wenn auch unwiſſentlich, gefehlt gegen ein höheres 
Gebot und war geſtraft worden. Jetzt mußte er 
handeln ohne Rückſicht auf die Menſchen und 
das was fie für recht hielten. (Zortſ. folgt.) 


der ſie aus Schmach und Schande errettet, der 
ihr das Opfer feines Berufs und feiner gefell- 
ſchaftlichen Stellung gebracht und ſie auf die Höhen 
des Lebens gehoben hat, fortgelaufen iſt?“ 

„Gott, der ins Verborgene ſieht, wird gerechter 
fein, als die Menſchen“, erwiderte er. „Ver- 
ſprechen Sie mir, mich zu rufen, wenn die Stunde 
gekommen. Mit Leib und Leben will ich für Sie 
eintreten.“ 

Sie zögerte. „Ueberlaſſen Sie mich meinem 
Schickſal — ich würde Unglück auch über Sie 
bringen.“ 

„Lenore!“ Es war nur das eine Wort, das 
von ſeinen Lippen klang, aber es brach ihren 
Widerſtand. Ihre dunklen Augen ruhten einen 
Augenblick ſelbſtvergeſſen in den ſeinen, dann neigte 
e den Kopf mit demüthiger Geberde „So ge- 
chehe es nach Ihrem Willen.“ 

An der Mündung des Weges, den Ulrich vor- 
her gekommen, erſchienen ſoeben zwei Reiter auf 
der Waldlichtung. 

„Ah! ein Stelldichein!“ bemerkte der eine, auf 
das Paar unter der Fichte deutend, das den auf 
dem weichen Boden verhallenden Kufſchlag über- 
hört hatte, 

„Iſt das nicht der tugendhafte Paſtor von 
neulich Abend?“ entgegnete der andere lachend. 
„Wahrhaftig! Goldeneck, dem wollen wir mal 
einen Schreck einjagen.“ Damit ſetzte Herr 
v. Sperber ſein Pferd in ſchnelleren Trab. 

Der Baron antwortete nicht; er hielt das Auge 
ſcharf auf die Dame gerichtet, die ihm den Rücken 
zuwandte. 

Jetzt erſt vernahmen die Beiden, die ſich eben 
zum Abſchied die Hände reichten, den nahen Yuf- 
ſchlag und wandten ſich um. Doch ſie fuhren 
nicht aus einander, wie es der Baron erwartet, 
ſondern ſie blichten erhobenen Kauptes den 
Heranſprengenden entgegen Sperber hatte, als 
er Lenore erkannt, mit verblüfftem Geſicht fein 
Pferd angehalten und wartete einige Schritte 
entfernt. 

„Wo iſt dein Pferd und der Reitknecht?“ 

fragte Goldeneck feine Frau, ohne Helft eines 
Blickes zu würdigen. 
Ich bin zu Fuß gegangen“, erwiderte Lenore. 
„Du weißt, ich liebe es nicht, wenn die Baronin 
Goldeneck wie eine Landſtreicherin allein im 
Walde herumläuft“, ſagte er ſchneidend. 


— 


Fierzu bomme, daß der Haufrer mii einem 
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* [Furt Zismarchs Mandat] Während 
jüngſt eine ſocialdemokratiſche Wählerverſammlung 
im Wahlkreiſe des Zürften Bismarck beſchloſſen 
hat, denſelben zur Niederlegung des Reichstags 
mandats aufzufordern, nahm eine ebenfalls von 
der Socialdemokratie einberufene Berfammlung, 
welche am Sonntag in Ladecop abgehalten wurde, 
den entgegengeſetzten Berlauf. Es wurde nämlich 
folgende Erklärung angenommen: 

„Die von ſocialdemokratiſcher Seite einberufene, 
heute zu Ladecop, Reg.-Bez. Stade, tagende Volks- 
verſammlung erklärt hiermit zu dem politiſchen Ver- 
halten ihres heimiſchenReichstagsabgeordneten Sr. durch- 
laucht des Zürften Bismarck ihre rückhaltloſe Zu- 
ſtimmung und ſpricht Sr. Durchlaucht auch für die 
weitere Zukunft ihr unbedingtes Vertrauen aus,” 

Da es, bemerkt dazu die „Doſſ. Ztg.“, einige 
Perſonen in Deutſchland geben könnte, welchen 
bisher der Name Ladecop in der politiſchen Er- 
örterung noch nicht begegnet iſt, ſo ſei bemerkt, 
daß nach Ritters geographiſch⸗-ſtatiſtiſchem Lexikon 
Ladecop ein Dorf mit 679 Einwohnern iſt. Die 
„Köln. 31g.“ läßt ſich über bieſe Kundgebung 
schlich Drahiberiht von rund vierzig Druckzeilen 
chicken. 

* [Zum deutſch-belgiſchen Kandelsverkrag! 
wird der „N. 3.“ aus Berlin geſchrieben: In 
hieſigen Regierungskreiſen war man durch die 
belgiſche Regierung auf eine ftarke ſchutzzöllneriſche 
Agitation gegen den deutſch-belgiſchen Handels- 
vertrag vorbereitet. Das Auftreten dieſer Agi- 
tation hat daher nicht überraſcht. Inzwiſchen 
hat man ſich von Brüſſel aus bemüht, etwaigen 
Beſorgniſſen über die Folgen der Agitation 
vorzubeugen, und es iſt die Verſicherung 
hierher gerichtet worden, daß an der ſchließ⸗ 
lichen Zuſtimmung der belgiſchen Kammer zu dem 
Dertrage nicht zu zweifeln iſt. Die überwiegende 
Mehrheit des Volkes wie der Volksvertretung 
ehe in dem Vertrage einen bedeutenden Jort- 
chritt. Die agitirenden Schutzzöllner würden ſich 
auch ſehr bald beruhigen. Man iſt hier über 
das Zuſtandekommen des Vertrages völlig un- 
beſorgt. 

I[Immediat-Eingabe der Kauſirgewerbe⸗ 
treibenden.] Unter den preußziſchen Hauſirge⸗ 
werbetreibenden circulirt eine Immediateingabe 
an den Kaiſer, in welcher um Schutz gegen die 
zahlreichen Verdächtigungen ihrer Gewerbsgenoſſen 
und gegen die beabſichtigte Beſchränkung ihres 
Gewerbebetriebes gebeten wird. In dieſem Schrift- 
je ift darauf hingewieſen, daß die Angriffe auf 
ie ausſchließlich von ſtädtiſchen Kleingewerbe⸗ 
treibenden ausgehen, denen ſie auf dem Lande 
Concurrenz machen. Sie erfüllen aber ihre ftaat- 
lichen Verpflichtungen in demſelben Maße, als 
jene, und es könne daher ein Grund zur Bevor- 
zugung der letzteren nicht vorliegen. Allein maß- 
gebend ſei die Frage, ob ihr Gewerbebetrieb 
wirthſchaftlich vortheilhaft oder nachtheilig ſei. 
Nun ſorge bereits die Gewerbeordnung dafür, 
daß das Haufirgemerbe nur von gewandten 
und zuverläſſigen Perjonen ausgeübt werden 
kann. Mit dem Eintritt der Unzuverläſſigtzeit wird 
die Ausübung des Gewerbebetriebes unterſagt. Die 
Kunden erwarteten aber ihr Erſcheinen großen 
theils mit Sehnſucht, was bei unreeller Be- 
dienung ſicher nicht der Fall ſein würde. Seien 
ann deren Intereſſen nicht ebenſo zu ſchützen, 
wie die der kleinen ſtädtiſchen Gewerbetreibenden, 
denen ſelbſtredend jede Concurrenz unangenehm 
i Die ſeitens der Etablirung neuer Geſchäfte 


würden fie ebenſo wenig verhindern können. 


und ſo eine ſtaatliche Stütze gegenüber der 
ſocialdemokratiſchen Agitation ſchaffe. Es würden 
auch nur deutſche Induſtrie-Erzeugniſſe vertrieben, 
deren Fabrikmarken ebenfalls nicht verheimlicht 
werden dürfen. 

* [Neues conſervatives Blatt in Berlin.] Die 
„Nat.-Lib. Corr.“ ſchreibt: Es ſteht, wie wir 
hören, in nächſter Zeit die Herausgabe eines 
neuen großen conſervativen Blattes in Berlin 
bevor, welches, mit bedeutenden Mitteln aus den 
Kreiſen der hohen Finanz ausgeſtattet, einer ent- 
ſchieden regierungsfreundlichen Richtung zu dienen 
beſtimmt iſt. 

* [Mohlftandsrükgeng.] Wie ſehr in den 
Jahren 1890 und 1891 der Wohlſtand im Rück- 
gang begriffen war und iſt, zeigt ein Vergleich 
der Ein- und 8 in der ſtädtiſchen 

parkaſſe Berlins, alſo immerhin eines in ſeinen 
Erwerbsverhältniſſen ſehr Den Platzes, 
im zweiten Quartal der Jahre 1889, 1890 und 
1891. Während 1889 der Ueberſchuß der Ein- 
zahlungen noch 1048 000 Mk. betrug, iſt er 1890 
auf 392 000 Mk., 1891 auf 40000 Mk. herab- 
gegangen. Und das bei fortwährend ſteigender 
Besölkerung! 

* ins der Pfalz, 20. dezember. Um dem 
Arbeitermangel auf dem Lande abzuhelfen, 
fängt man nun auch in der Pfalz ſchon an, von 
der Quelle, die der preußiſche Oſten bietet, Ge- 
brauch zu machen. So haben ſich einige Beſitzer 
in Schordt und umgegend Arbeiter aus Dft- 
preußen „verſchrieben“. Dieſelben find kürzlich 
eingetroffen und zur „Zufriedenheit“ der Lohn- 
* ausgefallen. Sie ſind vor allem „billiger“, 

nd weiter genügſamer und leiſten noch etwas 

mehr als die unzufriedenen Eingeborenen. dem 
erſten Derſuch ſoll daher, wie die „Pf. Ztg.“ 
meldet, alsbald ein zweiter folgen. 


Frankreich. 

Paris, 22. dezember. Die Kammer hat einen 
Theil der vom Senate beſchloſſenen Aenderungen 
zum Zolltarif verworfen; in Folge deſſen wird 
der Geſetzentwurf an den Senat zur nochmaligen 
Berathung zurückgehen. (W. T.) 


2 Belgien. . 
Brüſſel, 20. Dezember. [Zum ſocialiſtiſchen 
Studentencongreß] find eiwa 60 Theilnehmer 
erſchienen; ſie behaupten, die meiſten 5 
Univerfitäten zu vertreten. Die Profeſſoren der 
hiefigen Univerſität Hector Denis, Degreef und 
Rouſſeau waren ebenfalls erſchienen, ferner der 
ehemalige Abg. Léon Defuiſſeaux. La Fontaine, 
ein Brüfjeler Advocat, hieß die Theilnehmer 
willkommen. Ein Numäne dankte und ver- 
ſicherte, daß die Studenten ſeiner Heimath den 
Forderungen des Arbeiterſtandes ſehr geneigt 
ſeien. Darauf verlas einer ein Schreiben Peter 
Lawrows, der bedauert, daß die Studenten aus 
feiner Heimath nicht herüberkommen durften. 
Mohl aber waren zwei ruſſiſche Studentinnen 
erſchienen. Ein Zranzoſe, Abgeſandter der 
revolutionären Studenten in Paris, theilte ein 
Zuſtimmungsſchreiben ſeiner Gruppe an den 
Congreß mit, worauf ein Schweizer erklärte, nicht 
bloß die hier anweſenden Vertreter, ſondern alle 
Studenten feiner Feimath feien bereit, mit den 
Arbeitern Hand in Hand zu gehen, was die Ver- 
fammlung mit ſtürmiſchem aufnahm. 
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Weitere Zuſtimmungsſchreiben verlas der Schrift- 


führer Georges Defüiſſeaux; am meiſten Anklang 


ſcheint darnach der Congreßz in Italien zu finden. 
Nachdem weitere Zuſtimmungsſchreiben, meiſt aus 
Rußland und Polen, verleſen worden, entſtand, 
genau wie auf dem Arbeitercongreß die Frage, 
ob auch Anarchiſten zuzulaſſen ſeien; diesmal fiel 
die Antwort zu Gunſten der letztern aus. Ab- 
eſandte der einzelnen Länder berichteten nun 
über die Stimmung an den verſchiedenen Uni⸗ 
verſitäten; die Schilderungen waren durchweg 
recht optimiſtiſch. x 
Rußland. e 

* Mothitand in Finnland.] Wie finniſch 
Blätter berichten, beläuft ſich die Ziffer der Be- 
völkerung im nördlichen Theile Finnlands, welcher 
von einer Mißernte heimgeſucht worden iſt und 
in Zolge deſſen einer Kungersnoth entgegen- 
zugehen ſcheint, auf 80 000 Perſonen. Die Finanz- 
verwaltung des Landes hat auf Vorſtellung des 
Uleaborger Gouverneurs demſelben 320 000 M. 
zum Ankauf von Mehl zur Dispoſition geſtellt. 
500 000 Kilogr. ſind auch ſchon angekauft worden, 
und zur Zeit ſteht man im Begriff, noch eine 


gleiche Quantität zu beſchaffen. Man beabſichtigt 


ferner, den Bau von mehreren Chauſſeen in An- 
griff zu nehmen, doch werden wohl dieſe Arbeiten 
nicht früher unternommen werden können als 
im Frühling, wenn die Schneemaſſen zu ſchmelzen 
beginnen. 8 

Amerika. 

Newyork, 11. Dezbr. Wie die „N.-J. 9-3.” 
mitthellt, iſt in der von ihm begründeten rein 
deutſchen Niederlaſſung „Germania“ in Potter 
County, Pa., der im Alter von 69 Jahren, im 
Jahre 1849 aus Bayern eingewanderte Joſef 
Schwarzenbach mit Kinterlaſſung einer zahlreichen, 
ſich großen Wohlſtands erfreuenden Familie ge- 
ſtorben. Schwarzenbach hatte im Jahre 1857 
3009 Acres damals noch mit Urwald beſtandenen 
Landes in Potter County angekauft und Parzellen 
deſſelben nur an ſolche Landsleute abgegeben, 
weiche ſich verpflichteten, ganz und voll die 
deutſche Sprache, deutſche Sitten und Lebens- 
gewohnheiten beizubehalten. „Germania“ iſt 
demzufolge bis auf den heutigen Tag urdeutſch 
geblieben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Dezbr, Wie die „Kreuzztg.“ aus 
guter Quelle erfährt, wird augenblicklich im 
Reichsamt des Innern ein Geſetzentwurf aus- 
gearbeitet, welcher die ſocialen und mirth- 
ſchaftlichen Nachtheile der Freizügigkeit 
gründlich beſeitigen ſoll. die Erlaubniß 
des Zuzugs in einen andern Wohnort 
ſoll davon abhängig gemacht werden, daß 
der Zuziehende hier den Beſitz einer nach 
den Normen der Geſundheitslehre genügenden 
Wohnung für fih und feine Familie nachweiſen 
kann. Bringt er dieſen Nachweis nicht, oder ver- 
mag er in der Zeit vor der Erwerbung des 
Unterſtützungswohnſitzes in dem neuen Wohn- 
ort den Beſitz einer ſolchen genügenden 


unfähigkeit oder Arbeitsloſigkeit auf Koſten der 
Gemeinde ſeines Unterſtützungswohnſitzes eine 
Normalwohnung zu beſchaffen; er hat jedoch 
einen beſtimmten Procentſatz ſeines etwaigen 
Verdienſtes hierfür an die Gemeinde zu zahlen. 

— Der „Reichsanz.“ theilt mit, dem Landtag 
werde vorausſichtlich bald nach Beginn ſeiner 
Verhandlungen die Novelle zum allgemeinen 
Berggejeh zugehen. 

— Das vierzehnjährige Dienſtmädchen Luiſe Heyer 
wurde wegen verſuchten Giftmordes verhaftet. Die⸗ 
ſelbe hatte in den Thee für ihre Dienſtherrſchaft 
Phosphor gemiſcht, durch den eigenthümlichen Geſchmach 
und den Geruch des Getränkes wurde das Unglück 
verhütet. 

— der Componiſt Max Bruch zu Friedenau 
bei Berlin iſt zum Vorſteher einer mit der könig⸗ 
lichen Akademie der Künſte in Berlin ver- 
bundenen Meiſterſchule für muſikaliſche Com- 
poſition ernannt worden. 

— Dr. Moritz, Chefarzt des Arankenhaufes zu 
Pilchowitz, hat das ihm vom Centrum ange- 
botene Neichstagsmandat von Nybnik-Pleßz 
abgelehnt. 

— Major v. Wißmann iſt nach der „Poſt“ 
zwar immer noch angegriffen, aber doch ſo weit 
wieder hergeſtellt, daß er bereits daran denkt, 
mit Dr. Bumiller zuſammen einen Ausflug den 
Nil hinauf zu machen; allerdings iſt die Abreiſe 
nicht vor Januar zu erwarten. 


Die für die Schutztruppe angeworbenen 
300 Sudaneſen werden beſtimmt die letzten ſein, 
da die äguyptiſche Regierung erklärt hat, künftig 
keine Anwerbungen mehr zu geſtatten. Sie 
ſind am Anfang der vergangenen Woche unter 
Führung des Hauptmanns von Perbandt nach 
Oſtafrika abgereiſt. 

Coblenz, 23. Dezember. Amtlich wird gemeldet, 
daß der Zrojecibeirieb zwiſchen Bonn und 
Ober-Caſſel des Eisgangs halber heute gämlich 
eingeſtellt iſt. 

Lemberg, 23. Dezember. Die polniſchen Blätter 
veröffentlichen, wie der „Doſſ. Ztg.“ geſchrieben 
wird, einen Aufeuf des Bürgermeiſters und 
anderer Perſönlichkeiten gegen die Abhaltung 
einer allgemeinen Nationaltrauer anläßlich des 
hunderiſten Jahrestages der Theilung Polens. 
Eine Trauerkundgebung gelte nur den Ver- 
ſtorbenen und drücke Gefühle der Verzweiflung aus, 
während die Polen an eine beſſere Zukunft 
ihrer Nationalität glauben. Da eine Trauerfeier 
den Polen Rußlands neue Widerwärtigkeiten be- 
reiten würde, müßte dieſelbe auf Poſen und 
Galizien beſchränkt bleiben und ſie würde da-, 
durch die Bedeutung einer Nationalfeier einbüßen, 
Ein Bürgercomité beabſichtigt die Gedenktage 


Woh- 


„ 


der Theilung Polens mit der Kosciuszko-Feier 
zu begehen. 

Peſt, 23. Dez. Im Abgeordnetenhauſe find 
ſämmtliche Kandelsverträge in der dritten 
Leſung angenommen worden. der Minifter- 
präſident zeigt an, ſobald das Oberhaus 
die FHandelsverträge angenommen habe, werde 
die Krone die Kuflöſung des Reichstags 
vorſchlagen, weil die Wahlbewegung ſchon im 
ganzen Lande im Zuge und daher die ruhige 
Arbeit der Abgeordneten unmöglich ſei. Der 
Miniſter beantragt keine berathenden Sitzungen 
mehr zu halten, ſondern nur noch einmal am 
4. Januar behufs Entgegennahme des Botums 
des Oberhauſes betreffs der Handelsverträge zu- 
ſammenzutreten. Nach längerer debatte, an 
welcher der Miniſterpräſident, der Juſtizminiſter 
und zahlreiche Abgeordnete Theil nahmen, wurde 
dem Antrage gemäßz beſchloſſen, keine berathenden 
Sitzungen mehr abzuhalten. 

Antwerpen, 23. Dezember. Durch eine Explo- 
ſion auf einem franzöſiſchen Schiffe find alle in 
der Nähe befindlichen Gegenſtände, die Hafen- 
mauer und das Poſtbureau zertrümmert worden, 
von den Perſonen auf dem Schiffe iſt niemand 
gerettet. Das Schiff, auf welchem die Exploſion er- 
folgte, war ein mit Dynamit befrachteter Lugger aus 
Dünkirchen; in Oſtende hatten die Behörden die 
Löſchung verweigert, ſie erfolgte in der Nähe des 
hieſigen Hafens durch Genieſoldaten. Man ver- 
muthet, daß ein Reit der Dynamitladung an 
Bord geblieben ſei. Der Lugger iſt vollſtändig 
zerſtört, zwei Matroſen ſind todt, ein in der 
Nähe liegendes Lichterſchiff kenterte. 

Das Lichterſchiff, welches in Folge der Ex- 
ploſion auf dem franzöſichen Schiffe kenterte, iſt 
norwegiſcher Herkunft und heißt „Dega“. Die 
Bemannung der „Dega“ wurde gerettet. In 
ſämmtlichen Straßen, die der Unglücksſtätte be- 
nachbart liegen, find die Fenfter der Häuſer ge- 
ſprungen. Eine gerichtliche Unterſuchung iſt ein- 
geleitet. 

Paris, 23. Dez. Der Influenza erlag geſtern 
außer dem Biſchof Freppel und dem Schriftſteller 
Albert Wolff auch der General Cambriels, der 
1870 General Werders unglücklicher Gegner in 
den Vogeſen war. Jules Simon iſt ſehr ſchwer 
krank, ſeine Umgebung iſt ſehr beunruhigt, da 
ſein Zuſtand hoffnungslos erſcheint. 

Paris, 23. Desbr. Gegenüber den Meldungen 
engliſcher Blätter wird von gut ſunterrichteter 
Seite verſichert, die Beziehungen zwiſchen dem 
franzöſiſchen Reſidenten in Tanamariva und 
der Kovasregierung ſeien nicht abgebrochen. 
Der nach Frankreich abgereiſte Neſident Bompard 
iſt durch Lacoſte erſetzt. Letzterer hat telegraphirt, 
er ſei mit der Kovasregierung in Beziehungen 
getreten. Die Lage ſei befriedigend. 


n 


berichtet: Am 18. Dezember ſichteten wir den 
Guirondampfer „Abyfſtnia“, retteten ſämmtliche 
Perſonen und landeten 130 in Southampton, 
13 Perſonen blieben an Bord für Bremen. 
Ferner trafen wir 49 Grad 6 Minuten nördlich 
und 29 Grad 22 Minuten weſtlich den engliſchen 
Dampfer „Jonas“ von Weſthartlepool mit ge- 
brochener Welle unter Segel; wir nahmen einen 
Mann auf, 22 Mann verblieben auf dem „Jonas“. 

Rom, 23, Dezbr. Der Senat nahm das Sperr- 
geſetz ſowie die Vorlage, betreffend die Ver- 
längerung der Seepoſtconvention, an. . 

Rom, 23. Dezbr. Der Papſt ift andauernd 
wohl und hat das Cardinal-Collegium empfangen, 
um die Weihnachtswünſche deſſelben entgegen zu 
nehmen. Der Cardinaldonen verlas eine Adreſſe. 
Der Papſt behandelte in feiner Antwort die 
Arbeiterfrage und berührte die letzten Pilgerzüge. 

Bukareſt, 23. Dezember. die Kammer und 
der Senat find aufgelöſt. Die Neuwahlen find 
zwiſchen dem 1. und 7. Februar ausgeſchrieben 
und die neuen Kammern für den 24. Februar 
einberufen. 

Petersburg. 23. Dezbr. Das Miniſter-Comité 
nahm geſtern eine Vorlage wegen der temporären 
Zulaſſung ausländiſcher Schiffe zum Transport 
des Getreides aus Cis- und Transkauhaſien 
nach den Häfen des Aſowſchen und des Schwarzen 
Meeres an. Der Grund für die Vorlage iſt die 
Erklärung der ruſſiſchen Dampfergeſellſchaften, 
nicht über 10 Millionen Pud Getreide aus dem 
Kaukaſus nach Odeſſa befördern zu können. Im 
Kaukaſus lagern über 30 Millionen Pud Roggen 
und Weizen, in Transkaukaſien 10 Millionen 
Bud Mais. 

Shanghai, 23. Dezember. Im Zuſammenhange 
mit dem Empfange der fremden Gefandten 
ſeitens des Kaiſers von China ſollen ernſte 
Schwierigkeiten entſtanden fein. Die Vertreter 
Frankreichs und Rußlands handeln im beiten 
Einvernehmen und beſtehen darauf, vom Kaiſer 
im kaiſerlichen Palaſt ſelber empfangen zu 
werden. Am chineſiſchen Neujahrstage wurden 
die Geſandten in der ſogenannten Halle 
der tributpflichtigen Nationen empfangen, wo- 
gegen fie proteſtirten. Nach einem drahtbericht 
des „Daily chronicle“ ſteht die Anweſenheit des 
britiſchen Geſchwaders in Wladiwoſtok und 
Korea im Zuſammenhange mit dem Vorrüchen 
Rußlands in den Pamirplateaus. Es werde 
auch geglaubt, China werde bereit ſein, England 
Jormoſa abzutreten, wenn ihm die britiſche 
Unterſtützung gegen Rußland zugeſichert würde. 

Nio de Janeiro, 22. Dezember. Soweit über- 
ſehbar iſt, herrſcht, wie der „Köln. Ztg.“ ge- 
ſchrieben wird, in ganz Brafilien im allgemeinen 
Nuhe, es ſcheine daß der Zuſammenhang der 


einzelnen Staaten der Republik erhalten bleibe. 
Der Aufitand in Rio Grande iſt nicht ſehr be- 
merkbar. das Leben bewegt ſich in den ge- 
wohnten Geleiſen. Man halte in Rio de Janeiro 
für ſicher, daß ſich Rio Grande nicht abtrennen 
werde. Wegen des in Braſilien herrſchenden 
gelben Fiebers haben die La Plata -Staaten die 


Sperre für Eingänge aus Rio de Janeiro ange- 


ordnet; der Kandel Braſiliens hat bisher wenig 
gelitten. 

Waſhington, 23. dezember. Zum Präfidenten 
der Finanz-Commiſſion des Repräſentantenhauſes 
iſt Mills, zum Präſidenten der Münz-Commiſſion 
Bland, beide Demokraten, gewählt. Bland 
iſt ein entſchiedener Anhänger der freien Silber- 
prägung. ) 


> Fo 


Danzig, 24. Dezember, 

* [Zitelverleihung.] Herrn Candgerichts-Präfi- 
denten v. Schumann in Danzig ift der Charakter 
als Geh. Ober-Juſtizrath verliehen worden. 

* [Moden-Nahmeis der Bevölkerungs-Vorgänge 
vom 13. Dezember bis 19. Dezbr. 1891.] Lebend ge- 
boren in der Berichtswoche 44 männliche, 45 weibliche, 
ue 89 Kinder. Todtgeboren 1 männliches, 
weibliches, zuſammen 2 Kinder. Geſtorben 31 männ- 
liche, 26 weibliche, zuſammen 57 Perfonen, darunter 
Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr: 15 ehelich, 2 aufer- 
ehelich geborene. Todesurſachen: Diphtherie und 
Eroup 1, Unterleibstnphus incl. gaſtriſches und Nerven- 
fieber 1, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 5, darunter 
von Kindern bis zu 1 Jahr 5. Lungenſchwindſucht 5, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 7, davon 


5 an Influenza, alle übrigen Krankheiten 37, Gewalt- 


ſamer Tod: Verunglückung oder nicht näher ſeſtgeſtellte 
gewaltſame Einwirkung 1. 

Z. Joppot, 23. Dezember. Geſtern Nachmittag um 
5 Uhr fand wie alljährlich im großen Saale des Vickoria⸗ 
Hotels die Weihnachtsbeſcherung für ganz oder theil- 
weiſe verwaiſte, arme Schulkinder ſtatt, welche wieder 
eine recht reiche ſein konnte. Es wurden 59 Kinder 
vollſtändig bekleidet und mit Näſchereien und Schul- 
ſachen beichenkt, 

W. T. Putzig, 22. Dez. Am Sonntage veranſtaltete 
der hiefige Frauenverein eine Weihnadtsbefderung 
für 60 Mädchen ohne Unterſchied der Confeſſion. Außer 
den von dieſen Schülern im Laufe des Jahres unter 
Leitung der Vereinsdamen gearbeiteten Kleidungs- 
ſtüchen wurden die Kinder mit Spielzeug, Eßwaaren ꝛc. 
beſchenkt. — Die Weihnachtsbeſcherung der katholiſchen 
armen Kinder findet morgen im „Hotel Maſurke“ und 
die der evangeliſchen Armen am Heiligen Abend im 
Schulhauſe ſtatt. Der Beſcherung der letztern geht 
eine liturgiſche Feier in der Kirche voran. Beſonders 
reichlich werden von den evangeliſchen Kindern fünf 
bedacht, welche — eine ſeit Jahren hier beſtehende 
ſchöne Einrichtung — an allen Sonn- und Feftiagen 
in mehreren evangelifchen Häuſern der Stadt das be- 
treffende Evangelium oder ein paſſendes Lied vor- 
tragen, Die dafür geſpendeten Gelbgaben werden ge 
ſammelt und dazu verwendet, die Kinder zu Welh⸗ 
e reſp. zu ihrer Conſirmation vollſtändig einzu- 

eiden. 

Dr. Stargard, 22. Dezbr. der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein beſchloß in feiner leiten Sitzung, der 
Petition des landwirthſchaftlichen Vereins Neuftadt, 
betreffend Aenderung des Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsgeſetzes, beizutreten. 

Mocker bei Thorn, 23. Dezbr. Das Conſiſtorium 

2 Danzig hat in richtiger Würdigung der W 

erhältniſſe der St. Georgen-Gemeinde zu Thorh und 

insbeſondere der nahezu 5 eliſchen in der 
er „Ler 


g fei in 

bk. Die St. Georgen Gemeinde iſt fo groß, daß, 
die ſeelſorgeriſchen Arbeiten in derſelben die Kraft eines 
Geiſtlichen überſteigen; es war recht nothwendig, daß 
dem bisherigen alleinigen Pfarrer Herrn Andrießen 


ein Kilfsgeiſtlicher zur Seite geſtellt wurde. 
Herr Prediger Pfefferkorn hat nun geſtern zum 
erſten Male hier einen Gottesdienſt abgehalten, 


und zwar, da wir noch eines Gotteshauſes entbehren, 
in einem dazu hergerichteten Schulzimmer. Die noth- 
wendigen Utenfilien find aus der neuſtädtiſchen Kirche 
leihweiſe hergegeben; ein Karmonium iſt gemiethet. 
Der Bau eines Gotteshauſes hier iſt ein dringendes 
Bedürfniß, da das Schulzimmer ſelbſt als Nothbehelf 
nicht ausreicht. 

O Lauenburg, 23. Dezbr. Wie ich bereits gemeldet 
habe, hat die hieſige Kaufmannſchaft beſchloſſen, in 
dieſem Jahre keine Weihnachtsgeſchenke zu vertheilen. 
Dagegen iſt ſeitens derſelben ſowohl an die Armen- 
heile, wie auch zur Unterſtützung ilfsbedürftiger 
Schulkinder ein Betrag von je 150 Mk. überwieſen 
worden, welcher durch freiwillige Beiträge aufgebracht 
wurde. 

Königsberg, 23. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung 
der Stabtverordneten-Berſammlung wurde vor Eintritt 
in die Tagesordnung dem aus dem ſtädtiſchen Dienſte 
geſchiedenen unbeſoldeten Stadtrath Ipſen das Ehren- 
diplom als Stadtälteſter überreicht. Sodann trat die 
Derſammlung in die zweite Leſung der Ganalifations- 
vorlage ein, und zwar hauptſächlich über die Finanz- 
frage. Wie das letzte Mal, ſo war auch jetzt die 
Debatte eine ungemein lebhafte. Der Magiſtrat blieb 
nach wie vor auf ſeiner Vorlage ſtehen, ebenſo der 
Referent der Finanzcommiffion bei dem Antrage der- 
ſelben Die Abſtimmung war eine namentliche. Es 
wurde mit 53 gegen 26 Stimmen der viel umſtrittene 
135 der Vorlage in folgender Faſſung angenommen: 

ie Zinſen und die Amortiſation der Anlagekoſten der 
Canaliſation, ſowie die Betriebskoſten derſelben ſollen 
zu mindeſtens 5 Proc. — die Finanzcommiſſion hatte 
3/10 beantragt — derſelben durch einen den Brundftüc- 
beſitzern der Stadt aufzuerlegenden Kanalzins, im 
übrigen durch Communalbeſteuerung aufgebracht werden. 
Der bisherige Kanalzins, ſowie die im Regulativ für 
die Ueberlaſſung von Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung beſtimmte Abgabe von 10 Mk. für jedes Cloſet 
kommen mit Einführung des neuen Kanalzinſes in 
Wegfall. Hierzu wurde noch folgender Zuſatzantrag 
des Herrn Wiehler angenommen: Dem Magiſtrat in 
Erwägung zu geben, ob es ſich nicht empfiehlt, die 
Bauzinſen jo lange, bis der neue Kanalzins ich Er- 
hebung kommen kann, zu dem Baukapital zu ſchlagen 
und demgemäß die Summe der Anleihe um einen ent- 
ſprechenden Betrag zu erhöhen. demgemäß wurden 
die Geſammt-Anlagekoſten auf rund 7500 000 Mk. 
feſtgeſtellt. (K. K. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 23. Dezbr. Auf dem Weihnachtstiſch des 
Kaiſers wird auch in dieſem Jahre, einem alten 
Brauche gemäß, ein großer brauner Pfefferkuchen nicht 
fehlen, welchen die Leib-Compagnie des 1. Garbe- 
Regiments zu Fuß ihrem Chef ſchenht. 8 
der Kuchen in Thorn angefertigt, ſetzt ſtellt ihn die 
Conditorei von Ferrmann in Potsdam her. Als Auf- 
ſchrift trägt der Kuchen, den Hauptmann v. Plückow 
am Weihnachtsheiligabend perf 20 nach dem Neuen 

alais befördert, die Worte: „Leib-Comp. 1. Garde- 

eat. z. J. Weihnachten 1891“ dazu den Gardeſtern. 

* lden der Königin von Rumänien.] Aus Mat- 
land wird der „Fr. Jig.“ vom 19. d. M. geſchrieben: 
„Der Zuſtand Carmen Sylvas, in deren Geſellſchaft 
5 die Tochter ihres Arztes Theodoro befindet, weiche 

rl. Vacarescu vollſtändig erſetzt, hat ſich derart ge- 
bejiert, in Folge des guten Klimas von Pallanza, daß 
die Kranke ſich mit allem Eifer den Vorbereitungen 
zum Meihnachtsfeſte widmet, das im Kotel Pallanza 
gefeiert werden ſoll. Die Dichterin wird einen großen, 
reichgeſchmückten Chriſtbaum herrichten, wobei ihr 


Geiſtüchen 
Mocker ge- 


P 


Frl. Theodoro und Frl. Scharrenbroich, die Tochter 
des dortigen Arztes, behülflich find. Die Königin hat 
eine groſſe Summe für Geſchenke beſtimmt; alle Per ⸗ 
ſonen, welche ſie umgeben, ſogar ſämmtliche Hotel- 
gäſte ſollen mit Gaben bedacht werden. — Die Königin, 
welche beſchloſſen at, ihren Aufenthalt in Pallanza 
bis zum ſpäten Ir on zu verlängern, nährt ſich 
ausſchließlich von Ziſch, gekochter Milch, 5 Eiern, 
kaltem Thee und friſchem Obſt. Ihr Ausſehen iſt ein 
ziemlich gutes und ihre Laune eine vorzügliche. 

Gent, 20. Dezbr. In Renaig wurde in der letzten 
Nacht ein Doppelmord an der 67jährigen Wittwe 
Vanloo, ben einer Eiſengroßhandlung, und einer 
bei ihr ſchlafenden Pußfrau begangen. Der Geldſchranh 
war erbrochen und bis auf die Werthpapiere geleect. 
Die Leichen wurden Morgens von den Arbeitern der 
Mittwe, die ihren Wochenlohn erheben wollten, ge- 
funden. Ein bei ſeiner Mutter wohnender Sohn der 
Frau Vanloo befindet ſich auf der Kochzeitsreiſe in Paris. 


Schiffs-Nachrichten. 

Libau, 19. Dezember. Der ruſſiſche Gaffelſchooner 
„Alexander“, von Boneß mit Kohlen nach Libau be- 
ſtimmt, iſt auf Strand gekrieben und zertrümmert. 

Mempork, 22. Dezember. (Tel.) Der Bremer Poſt⸗ 
dampfer „Ems“ iſt, von Bremen kommend, heute 
hier eingetroffen. 


. — T — — 
Standesamt vom 23. Dezember. 
Geburten: Schloſſergeſ. Iwan Niehr, T. — Arb. 

Friedrich Helmdach, S. — Arb. Julius Stahl, S. — 

Kilfsarb. Leo Lange, T. — Arb. Johannes Wittkowski, 

©. — Arb. Karl Hermann Brakop, S. — Arb. Rudolf 

zur S. — Getreide-Auf eher Robert Bornak, T. — 
3 Rudolf Schröter, T. — Arb. Paul Ehm, 

S. — Unehel.: . 
Aufgebote: Gchmiedegefelle Anion Lehmann und 

Anna Martha Pohrczwinski. — Schneidergeſelle Auguſt 

Bolz und Roſa Brockmann. — Töpfergeſelle Max Eugen 

Teſch und Mathilde Rofalie Nötzel. — Arbeiter Franz 

Robert Auguft Petrich zu Pißerwitz und Auguſte 

Karoline Emilie Rubuſch. — Arbeiter Kermann Michael 

Galewski und Balbine Jurczunski Ir Wenzkau. — 

Picefelbwebel im Infanterie-Regiment Nr. 128 Friedrich 

Julius Eduard Ebert zu Weichſelmünde und Bertha 

Wilhelmine Simons hier. — Kaufmann Salomon 

a mi zu Berlin und 258. Lorieſohn hier. 
Heirathen: Schloſſergeſelle Robert Wilhelm Schwabe 

und Marla Eliſabeth Henick. — Arbeiter Johann Julius 

Weiß und Wittwe Auguſte Emilie Notzel, geb. Neun. 

— Maßſſteher Max Hugo Stoppel und Clara Bertha 

Heyer. — Maſchinenſchloſſer Ernſt Wilhelm Friedrich 

und Margarethe Luiſe Hommel. — Arbeiter Guſtav 

Rudolf Ziſcher und Wittwe Wilhelmine Marie 

Hennowski, geb. Lange. g 
Todesfälle: Frau Henriette Miehlke, geb. Thrun, 

41 J. — Wittwe Johanna Wilhelmine Fifcher, geb. 

Korſt, 76 J. — S. d. Arb. Johann Zelienberg, 3 M. 

— Fräulein Hedwig Luiſe Selma Clotten, 21 J. — 

Maurer Johann Jablonski, 36 J. — Frau Jacobine 

Wilhelmine Günther, geb. Larius, 66 J. — T. d. Arb. 

Karl Werner, 3 J. — Unehel.: 1 T. 


Am 1. edge = tsfeiertage, Freitag, den 
5. Dezember 1891, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 

In ven evangeliſchen Kirchen: Collecle zum Beſten der 

lein-Rinder-Bewahr-Anftalten. 

St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Bertling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9½ͤ Uhr. Kirchenchor: Programme mit 
vollſtändigem Text in den Verkaufsſtellen. Donnerftag, 
den 24, d., Nachmittags 4 Uhr, Weihnachtsfeier der 
3 in der St. Marienkirche Conſiſtorialrath 
Zranck. 

Pethaus der Prüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 

Parochie Archibiakonus Bertling. 

St. dae Vormittags 9½ Uhr Paſtor Bei e. 

= a, 2 Mhr Prediger Auernhammer, Beichte 

Mor ar \ 


nen age g . Uhe paſter Hier. 


meer. Ma mitt diakonus Blech. 
Beichte Morgens 9 Uhr. Am e 
abend, Abends 5 Uhr, liturgiſcher Gottesdienſt unter 


Mitwirkung des Danziger Kirchenchors Archidiakonus 
Blech. i f 

Spendhaus Kirche. Vorm. 9½ Uhr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Vorm. 91, Uhr Prediger Schmidt. 
(Aufführung der Feſtliturgie und der Weihnachts- 
Motette von Knauer.) Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags urn Prediger Hevelke. 
ae Uhr. Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
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Harniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt und Feier des hl. Abendmahls Militär- 
Oberpfarrer Dr. Tube. Die Beichte findet nach dem 
Gottesdienſte ſtatt. Donnerſtag, Nachmittags 3½ Uhr, 
Weihnachtsfeier bei brennenden Chriſtbäumen Mili- 
tär-Oberpfarrer Dr. Tube. 8 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 

farrer Hoffmann. Communion. Vorbereitung zur 
— — ae a - 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predi 

Paſtor Kolbe. he predigt 


Awangöverfeigerum. 


wangsvoll-Ji 


1 5 
elend — im Grundbuche wiederkehrende Hebungen, ſin 


men des Anton Ledachowski 
mis e Hof-Grundſtüch 


am 1 


Far Güttland, Blatt 14, auf den 


tags 12 


werden. 

Das Grundſtück iſt mit 698,55 — 
Al 8 und einer Fläche 
von 34, Be ehtar zur Grund- 


Heuer, m M Nutzungswerth e der 


Barnik gebornen 
verwittwet 


as Hethei Verne Ertheilung 
des Zuſchlags wir 
am 19. Zebruar 1892, 


i 12 Uhr, 
ee eimerben. Zimm 
Danzig, den 4, Dezember 1891, 
Königliches Amtsgericht XI. 


Dwangsverfteigerung. 
Im Zei der Imangsvoll- 
ftredtung Je len die im Orundbudhe | 
on, 2855 9 38 und 


am 29. 


0,4172 Heht 
mit 1800 Mk. 


am 1. 


e * 

as Urtheil über die Ertheilung 
1 

Zebruar 1892, am? März 1892, 


Mitta Uhr 
anBeridtshellenechlinbktierhen. 


fadt, Zimmer Nr. 42, verfteigert| Danzig, den 14. Dezember 1891, 


Auangenerfeigerung. 


Im We 5 
ſtreckung fol das im Grundbuche 


geweſene Kmort ein- f 
er in der Gro 
r. 7b belegene Grund 


ebruar 


en Allee 


Gebäudeſteuer veranlagt, 


Mittags 12 Uhr, 
anGerichtstielleverhündet werden, 
anzig, den 16. Dezember 1891. 


St. Bartholomä. Vormittags 9 Uhr Paſtor Stengel. 


Die Beichte punkt 9 Uhr Morgens. Nachmittags 


2 Uhr Candidat Lambrecht. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9⅛ Uhr und Nachmittags 
2 Uhr Superintendent Boie. die Beichte 9 Uhr 
Morgens. 

Gt. Salvator. Vormittags 9½ Uhr 3 Woth. Die 
Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 3 Uhr 
Kindergottesdienſt und Weihnachtsbeſcherung. 

Mennonſten Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 5 

Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Paſtor Juhſt. Beichte 9 Uhr. Nachmittags 
2 Uhr Eymnaſial-Oberlehrer Markull. - 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt und Feier des heil. Abendmahls Diviſions- 
pfarrer Quandt. Die Beichte findet nach dem Gottes- 


dienſte ſtalt. ; 
Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9½ Uhr Prediger 
Johannisgaſſe 18. 


Pfeiffer. Beichte 9 Uhr. 
Beihaus der Brüdergemeinde, 0 

Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Donners 
tag 4 Uhr Chriſtnachtsfeier, derſelbe. 


Heil. Geiſtkirche. . Gemeinde.) Vor- 


mittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 

Evang. -luth. Kirche Mavergang Nr. & (am breiten 
Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt und hl. Abendmahl 
(Beichte 9 Uhr) Prediger Duncker. 6 Uhr Abend- 
gottesdienſt. Donnerſtag Abends 8 Uhr Chriſtnachts⸗ 
feier bei brennendem Baum. . 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 3½ Uhr 
Weihnachtsfeier der Sonntagsſchule. Abends 6 Uhr 
Vortrag. Miſſionar Urbſchat. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 6 u. 8 Uhr. Kochamt 
mit Predigt 10 Uhr, Nachmittags 2½ Uhr Besper- 


andacht. 
St. Nicolai. Chriſtmeſſe 5 Uhr. Frühmeſſe 7 Uhr. 
redigt 9½ Uhr. Nachmittags 3 Uhr 


Hochamt mit 
Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowshi, Srühmefje 5 Uhr. 5 mit Predigt 
9¼ Uhr. Nachmittags 3 SE esperandacht. 

St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9¼ Uhr en mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Gewerbehaus. Vorm. 
10 Uhr Prediger RNöckner. 

Baptiſten-Kapeile, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Rahm. 4½ Uhr Predigt Prediger 2 

Eyangel.-Iuihs-jepariste Gemeinde, Mauergang 3. 
2 Treppen. Vormittags 10 Uhr, Nachmittags 4 Uhr 
Gottesdienſt. Zutritt für Jedermann. 


— — —G 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 23. Dezember. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 247, Franzoſen 246, Lombarden 74¼, 
Ungar. 4% Goldrente 91,80, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 23. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
286,75, Franzoſen 287,10, Lombarden 83,75, Galizier 
207,75, ungar. 4% Goldrente 106,75. — Tendenz: 
ſehr feſt. x 

Baris, 23. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
96,60, 3% Rente 95,35, 4% ungariſche Goldrente 
92,93, Franzofen 632,50, Lombarden 200,00, Türken 
18,47½, Kegypter 483,75. Tendenz: feſt, belebter. — 
Rohiuckher loco 880 38,75, weißer Zucker per Dezbr. 
40,25, per Januar 40,50, per Januar-April 41,00, 
per März-Juni 41,50. Tendenz: behauptet. 

London, 23. Deibr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95 . 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
95, Türken 18½, ungar. 4% Goldrente 92, Aegnpter 
95/8. Plahdiscont 2 *. Tendenz: feſt. — Havanna- 


zucker Nr. 12 161%, Rübenrohzucher 14½ — Tendenz: e 


ſehr ruhig 


Detersburg, 23. Dezember. Wechſel auf London 3 M. i 


101, 2. Drientanl. 102, 3. Orientanl. 102. 


Hamburg, 22. Deiember. Getreidemarkt, Meigen 10% 
— Roggen 


a 
feſt, holſtein. ſoco feſt, neuer 222—228. 


loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 220—240, rufi. | _ 
loco neuer 192—198. Hafer zubi A te 
ruhig. — f en 98 0 ruhig, loco 62, 5 
Spirttus ſtill, per Dezbr. 40% Br., per Deibr.-Jan. 
u per Januar-Zebr, /s Br., per April-Mai 


belle „I Biesuc Bas gr, Aernn 
er Din 14,65, ver Mall u., der Auauf 15.127 
er Deiember Jil per Din Ee er e U 
5 E Betroleum,. (Schluß 
e Re Good average Santos per 
ee per März 81,00. per Mai 79,50. 


et. 
Frankfurt a. Dis, 22. Deibr. Effecten-Societät. (Schluß.) 425 


Deſterreichiſche Credit ⸗Actien 243, Franzoſen 24/8, 
Gotihardbahn 136,30, Disconto - Commandit 170,20, 
Dresdener Bank 132,40, Bochumer Gußſtahl 113,20, 
Dortmunder Union St.- Br. —, Gelſenkirchen 138.60, 
Harpener 148,70, Hibernig 128,30, Laurahütte 106,00, 
3% Portugieſen 33,60. Sehr ſtill. 


Concursforderungen find bis 
22. Mär; 1892 bei dem 


120 der Goncursorbnung be- 
zeichneten Gegenſtände auf den 
20. Januar 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
— und zur Prüfung der angemel- 
deten Forderungen au 


f 
den 16. April 1892, 
Bormittags 9 Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Ge- 
richte, ZUBE Nr. 10, Termin 


anne 


wählt worden. 


Königliches Amtsgericht zu 
Neittadi Melter. 


von demſelben Tage beſtätigt iſt, 


Robinion-Actien —, Neue 3% Rente 95,05, 3% Bortu- 


preufjüchen Mittheilungen _ be- 
annt gemacht und die auf die 


Zufolge Verf 


ung von heut 
iſt in unſer Geno h 


enſchaffsregiſter Kreisblatt bekannt gemacht mer- 

Folgendes eingeiragen: ( 

An Stelle u Daurermeilters 
einrich Tin u Roſenberg Weftpr. 

als Controlleur in d 8 f 

Verſammlung vom 9. Auguſt 1891 

auf die nächſten drei Jahre 


Nofenberg Weſtpr., 
den 18. Dezember 1891. 
Königliches Amtsgericht Il. 
Verdingung. 
Die zum Neubau 
Nite, zu Marienburg jember d. 3 


Mittags ank Are eiten. der Regiſtratur des vorbezeich. 


ien, 22. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Deiterr. Papier-] Newnork, 21. Detember. (Schluß gourſe.) Baum- 
rente 92,60, do. 5% do. 102,20, do. Silberrente 92,15, wolle in Rewyorh Tri, bo. in new-Orieans 7½, 
47 Goldrente 109,25, do. ungar. Goldrente 106,25, 5 white in Nemnork 


Raffin. Vetroleum Standard 
6.45 Gd., do. Standard white in 0 8 98 


Länderbank 197,30, Creditact. 284,00, Union- | Gd., a. Beiroleum in Newyork 5,70, do. Pipe- 

k 225,25, ungar, Creditactien 328,00, Wiener Bank-] line Gertificates per Jan. 5957). Ziemlich feſt. Schmalz 
verein 106,75, Böhm. Meltbahn 342, Böhm. Nordb, loco 6,45, do. Rohe u. Brothers 6,70, — Zuger 
184,50, Buſch. Eilenbahn 470, Dur-Bodenbacher —, (Fair refining Muscovados) SI. — Kaſſee (Jair 
Elbethalbahn 224,00, Ferd. Rio-) 13%, Rio Nr. 7, low ord. per Januar 12,67, 


Galizier 206,25, L per Mär; 12,17. 


bard. 82,90, Norbmeitb. 206,50, Pardubißer 179,00, | — 
Alp.-Mont.-Act Tabahactien 189,75, Amſterd. *) Eröfinete 59¼. 


„ 65,00, 
Wechſel 97,50, Deutſche Blähe 5797½ Londoner Wechſel 
117,85, Pariser Wechſel 46,7 { h 
Marknoten 57.97½. Rufftihe Banknoten 1,15%, Gilber- 
coupons 100. ; 

Amfterdam, 22. Deibr. Getreidemarkt. Weizen per 
Mär 2 aa Mai 271. Roggen per Mär; 249, 
per Mai 253. 

Antwerpen, 22. Dez. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Naffinirtes Type weiß loco 16½ bez, und Br., per 


Rohzucker. 
(Brivaiberiht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 23. Deibr. Stimmung: feſt, geſchäftslos, 
Heutiger Werth iſt 14/14,15 JU Balis 880 Rendement 
incl. Sack franfito franco Hafenplatz. 

Magdeburg „Dezember. Mittags. Stimmung: 
geimäftslos, Dezbr. 14,05 M Käufer, Januar 14,25 
do. März 1465 Al do., Mai 14,85 Al do 


br. 15 3 an Januar-März 16 Br., per Gept.- . „Stimmung: Ich: 10 12 Si t. Dezember 
Antwerpen, 22. Dezember. Getreidemarkt. Weiten 56, t Aäufer, Januar 77 
ruhig. Roggen ruhig. 8 0 Sun us - 
aris „Dezember. Getreidemarkt. uß bericht. 8 
Weizen matt, per Deibr. 26,60, per Januar 26,90, 1 Vroductenma thie. Mei 1 
per Jan.-Aprii 27,40, per März- Juni 28,00. — Noggen Stettin, 22. Dezbr. Getreidemarkt. eiien zublg, 
tubig, per Dejember 21,00, ver Därs-Juni 22,70. . mer Deiember re 
ehl weichend, per Der. 58,20, per Jan. 58,50, per Jan. r. 24100, p. ela N 
pril 59,50, per Märk. Jun 60,50. — Ride weichend. Hafer 241,00, per April-Mai 234,00, = Bommeriher 
er Dezbr. 62.00, per Januar 62,50, per Januar-April | Hafer ſoco neuer 157167. — öl matt, loco 
„per März-Juni 64,75. — Spiritus feſt, ner | per, Deibr. 60,20, per April-Mai 60,00. — Spiritus 
Deibr. 49,00, per Sanuar 48,00, per Sanuar-April 47,50, | matt, igen ohne 50 si, Confumiteuer — 70 


nfumfteuer 50,00, per Dezember 50,00, per April- 
ai 51,50. — Beiroleum loco 11,10. 
Magdeburg, 22. Dezbr. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 22 19,00, Kornzucker excl., Rendement 
18,00. Radıproducte excl., 755 Rendement 15,80. 
Ruhig. Brodraffinade J. 30. Brodraffinade II. 29.50. 
Gem. Naffinade mit Faß 29,50. Gem. Melis I. mit Faß 
„Ruhig. Rohzucker I. Product Tranſito f. a. B. 
Senden per Dezember 14,10 bez., 14,15 Br., per Januar 
4,25 Gd., 14,30 Br., per Jebr. 14,55 Gd., 14,60 Br., 
per März 14,67¼ Gd., 13,70 Br. Still. 


Berliner Viehmarkt. 


per Mai-Kuguſt 47,00. — Wetter: Kalt. 5 
Baris, 22, Dez. (Schlußcourle.) 3% amortifirb Rente 
„55, 3% Rente 95,20, 4½ Anl. 105,02 ¼½, 5% ital. 

Rente 91,92%2, öſterr. Goldr. 94¼, 4% ung. Goldrente 
‚15, 3% Hrientanleihe 64,18, 4% Ruſſen 5 

4% Rufien 1889 94,70, 4% unific. Aegnpter 483,12, urs 

ſpan. äuß. Anleihe 678, convert. Türken 18,40, türk. 
ooje 64,30, 5% privilegirte türk. Obligationen 420,00, 

Framoſen 628,75, Combarben 197,25, Lomb. Prioritäten 

316,00, Banque ottomane 548,60, Banque de Baris 721,00, 

Banque d'Escompte 397, Eredit foncier 1238,00, vo. 

mobilier 158, Merib. - fictien_ 635, Banamakanal 

Acien —, do. 5% Plage 25, Rio Tinto-Actien Ä 5 : 

453,70,_ Guezhanal-Actien 2736, Gaz. Pariſien 14:5, (Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.) 

— 95 Lyonnais 796,00, Gai pour le Fr. et l'Etrang. Merlin, 23. Dezember. Rinder: Es waren zum Ver- 


Ville be Paris be 4871 413 00. Dab „ nauf geſtellt 172 Stück, der Umſatz war nur ganz gering- 
“auf 0 fügig. 


a engl. Conf. —, Wechſel auf deutſche Plätze 1225 se, 
onboner Wechſel 25,19, Cheques a. London 25,20 Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 1678 Stück. 
Der Verlauf bes Marktes war wie am Montag; gute 


Wechſel amſlerdam kur: 206,31, do. Wien 

VT ſchwere Waare war vernachläſſigt, leichte begehrt, ge- 

räumt. 1. Qualität gering vertreten, 2. und 3. Qualität 

35—52 Al. 
Kälber: 

Ruhiger Handel, ausverkauft. 1. 


gieſen 34½, neue 3% Ruffen 78/8. 
London, 22. Deibr. (Schlußcourſe.) Engl, 2 Conſols 
95%, Pr. 4% Confols ital. 5% Nente 91½, 


2 


Es waren zum Verhauf geſtellt 809 Stück, 
Qualität 56—65 M, 


7 * ü 1 ‚ + i ’ 2 4 * “ung. 
ae khhe Boldrente | ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 48—55 M, 3. Qualität 
I iR en 98 ee ae Bol 40—47 Al. 

unific. Aegnpier 5 garanurte ganpier Kammel: Es waren zum Derkauf geſtellt 344 

1, 1 agrpt. Tributanleihe 94, 6% conſ. 5 8 

a 80%, S mendang 118, Guezactien 10817, | Stück, nicht gehandelt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 23. Dezember. Wind: W. g 
debug Gier. . RG 2d Beier e: Aeigeafie 
er. — Mietzin „ Oeſterreich, le, 
‚53 „ n 11,95, Paris 25,40, Petersburg 23/8. Kohlen. — Minna Korn (85), Jacobſen, Gent, Thomas 
London, 22. Desbr üſte 6 Weizenladungen meht und Schlack 


2 

g efegelt: Gaturnus (SD.), de Jonge, Amſter dam, Güter. 

lasgow, 22. Nopbr. ee i (ehtub) Mired Im Ankommen: Bark „Hevelius“, Park „Peter“. 
(Getreidemarkt.) Weizen Verantwortliche Nedacteure: für den polttifhen Theil und ver. 
½ d. und Mais 1 d. niedriger, Mehl ruhid. — Wetter: miſchte Nachrichten: Ur B. Herrmann, — das Zeuluetan und Citerarifdes 
H. Nöckner, — den lokalen und provinzielen. Kandels⸗, Marine -Theil 
und den übrigen redactienellen Inhalt: K. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
n 2 o IT ETZEHERDN 


loco 


* 


Fongen loco 15.00, er loco 5.00, Kant loco 43.00, | e e 

oggen loco 13,00. Hafer loco . Hanf loco 45,00. = er A 

Seintaat loco 14,75. — Wetter: Zroſt. 1613 Dem Zode entriffen! 
Petersburg, 22. Deibr. Wechſel auf London 101,25, : : 

do., Berlin „ do. Amiterda ‚35, do. Parks Dankſchreiben wie das nachſtehend amtlich be⸗ 
10, ½ Imperials 810, ruſſ. Bräm.-Anleihe von 1864 glaubigte Zeugniß des Herrn Karl Sack zu Bornſtedt 

gel, 2 93/1, bor 866 220 ½, ruſſ. 2. Orientanl. 10212, bei Eisleben bedürfen keines weiteren Commentars, 
5 a e 103, do. 4% innere Anleihe — do.] fondern beweiſen für ſich allein und auf das über- 


81, Petersburger Privgt Kandelsbann —, rufi. | 10. ne 
: 9 I 21/5, Warſchauer Disconto- | wie = 
. —, ff. H 1889e 5 . Privatbdiscont 6½. 
8478505 22. Dezbr. Bankausweis. Kaſſenbeſtand 
613 000, Discontirte Wechſel 27080 000, Vorſchuß auf 
ren 0. öffentl. Fonds „do. 
Actien und 9 0 12819 208, 3 9 des 
„ ſon e 
000, verzinsliche Depots 21 272 000. 8 
1. 


An die Direction des Ganjana-Inititutes 
(England): Es gereicht mir zur großen Freud 
mitiheilen zu können, daß mein Lungenleiden 
ſtarkem Blutverluſt, welches mich ſeit 10 Jahren ge- 
quält, in letzter Zeit aber mich ganz arbeitsunfählg ge- 
macht hatte und immer ſchlechter wurde, fo daß ich alle 
Hoffnung auf Wiedergeneſung aufgegeben hatte, 
nun wieder durch Gottes Hilfe und Ihre werthe Heil- 
methode ſoweit gebeſſert hat, daß ich wieder leſchte 
Arbeit perrichten hann. Ich ſage Ihnen daher meinen 
herzlichſten Dank für Ihren mir in jo reichlichem Maße 
geleiſteten Beiſtand und kann Ihr werthes Inſtiklit 
2 jeden 197800 Leidenden beſtens empfehlen. 


m 27. Juli 189 Ihr dannb Ba 
5 a r dankbarer Karl Sa 
(Amtlich beglaubigt durch den Herrn Gemeindevor 
ſteher Braune zu Bornſtedt) 


ie Sanjana- Heilmethode beweiſt ſich von zuver⸗ 
läſſigem Erfolge bei allen heilbaren Nerven-, 
Lungen- und Nückenmarksleiden. Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzli 
koſtenfrei durch den Geeretär der Sanjana-Companꝝ, 
‚Herrn Hermann Dege zu Leipzig · 


Woche von den 1 7 — = 1 So 

ach Frankrei } 

Rothe Bordeguxweine, direct bezogen, a Flaſche 1 

1,75, 2,00 und 2,50 Al bei KA. Kurowski, Breitgaſſe 
und Petershagen 8. 


| Lübecker Feuer⸗Verſicherungs⸗Vertin 
von 1826. 


Zum Abſchluß von Gebäude-, Mobiliar-, Speicher- induſtriellen 


und landwirthſchaftlichen Berfiherungen gegen Feuer-, Blitz- u 


Exploſions-Gefahr zu billigen feſten Prämien, empfiehlt ſich 


Die General Agentur 
Felix Kawalki, 


Langenmarkt 32. (4892 
BS- Thätige Agenten an allen Orten geſucht. SE 


Beachtenswerth! 


Dr. Aumann’s 
ſüßzer 


Medicinal⸗ Heidelbeerwein, 


ärztlich empfohlen ſtaatlich unterſtünt 


9 nterſucht und anerkannt 0 th. Prof. 
chemiſch unters vom es 2 3. 


den. 4907 
Carthaus, 15. Dezember 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


903 fteigerun 
(4908 des Brückengeldes au 
Eiſenbahnbrücke zu Thorn vom 
1. Februar 1892 ab auf ein oder 
mehrere Jahre meiſtbietend ver⸗ 


rgermeiſter 
er General- 


— 3.3. 8 8 ! in baarem Gel. rungsmittel bei Influenza, Keuchhuſten, Katarch, ſowie Atu⸗ 
often Toncursverfahren niſſe dagen 5 Amistimmer = de, oder in Gtaaispapieren mit ei mungsbeiäiwerben jeder Art. 85 f 
r ne einen e er Gaſſe 1, Zinscoupons abhängig. Beſtes Stärkungs- und Erlriſchunge - Getränk für Kinder, 
Das Concursverfahren Über bas jur Einſicht aus und können da- ie Pacht für das laufende 2 und Reconvalescenten. 
Nermögen des Kaufmanns Oscarſſelbſt mit Ausnahme der Zeich- [Jahr beträgt 3011 „ die inzig daſt d! 
Richter zu Danzig wird, nachdem nungen beiogen werden. Durchſchnitts-Einnahme der vor. Einz 9 af ehen ARE 
der in dem Vergleichstermine] Die Angebote find verſchloſſenſſergehenden fünf Jahre hat Vor vielfachen Nachahmungen wird ausdrücklich gewarnt u. 
vom 18. Rovbr. 1891 ſund mit einer den Inhalt kenn. betragen. ift der Wein nur echt, wenn ſich auf dem Eliauett der Ramenszug 


Dr. Kumann“ in rother Schrift befindet. 
“Preis für die ½ Original-Slaſche M 1,20. 


Zu beziehen in Danis von; 
E. Kaeckel Elephanten-Apotheke, Bruno v. Münchow, Garten- 


an Gexichtsſteſl E Vönigliches amtsgericht Xl. anzig, 36. ‚lan den unterzeichneten 8 a 5 

Zimmer Aut ner en C SER Königliches e = den Beamten rankirt einzuſenden, Markt r n RS Milchhannen- mud. Mihlan⸗ Langgarten 111. 
Das Grundtüc Blatt 38 1 oncursverfahren. m, sm fin deſſen Amiatimmer zur be. Einſichtnahme aus, auch werden gaſſe 31, a „E. 3. Berner, Germanla“ 

mit 986,10 einertrag und] Ueber das Vermögen des Schnei- Bekanntmachung. zeichneten Stunde die Eröffnung dieſelben im Termin noch, be- Albert Herrmann, Zleiſcherg. 87.| Drogerie, Junhersaſſe 16, 

einer ee „820 Hektar, dermeiſters K. E. Beer ju Im Laufe des Jahres 1892 er en Angebote inſſonders bekannt gemacht. (3980 &. ee Löwen-Drogerie zur[Richd. Biehlhe, Boggenpfuhl 48, 

82820 Al Reiner k — mit Reultadt Weitpr, wird heute amiwerben die Eintragungen in das Bieter laltſinden Wb 833 Thorn, den 6. Dezember 1891. 5 . 80 83 2 Saite 5 Apoth in Prauſt. 
ache von 20,992 Hennig einer 22. u E. 1891, Mittags 12/1l[hieſige Handels- und Genofien- arienburg (Meitpr.) Königliches Kaupt-Zoll- mt. Aang Suse erie 4 Par 5 1 8 x 

Grumbiteuer, Kar das Grunkt u — — Reichs- unnd onkel Sreuß Be en 22, Derember 1891. in brauner Wallach, O fisier- N „ . 

were ar Gebäußeſheer r. Der Amlsgerichts Secretär[Stgats-Anzeiger, die „Danziger Der Königliche E Reitpferd, 12 Jahre alt, 5%, Vertreter in Danzig: 

w (04888 Jaſter hier, wird en Eoncurs-| Zeitung‘ und die in Marien] Regierungs- Baumeifter. |fteht billig um Verkauf, (4936 


anlagt. Verwalter ernannn 


* 


werder erſcheinenden Neuen Weft. 


n 
Wohlbrück. 


äheres Hintergaſſe 10˙. 


M. J. Groth, Borft. Graben 15. 


u Lilienmitäfeife 1 


D. „Putzig“ Gasmotoren - Fabrik Deutz, Köln - Deutz. A 


führte der Feiertage haler ftatt am Montag, den 28. d. Mts., Allein echtes, erites u. älteftes 


ienſtag, den 29. d. Bis, 10 Uhr Vormittags, von g Ott 7 5 M t eg a Deutichlanb, voll. 
Amis, RE O S neuer Motor naar 
x 5 g . D 


„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und r . Herfteil, u. Erhalt. e. zart. 


len endweiß. Teints unerläßl. 


Seebad -Actien -; era für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, Waſſergas, Benzin Beſtes Mittel gegen Sommer- 
Gmit Berenz. (4937 und Detrofeum. proßen. Dorr. a Stück 50 
ET EEE Brämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. & 2 a Rall ar 
= ie 5 37500 Maschinen mit 150000 Pferdekr. in Betrieb. arl Baegold Nach 


ee Cafabunı 
auf die 


Marienburger Zeitung 


und Kreisblatt. 


Erſcheint wöchentlich vier Mal mit den Gratis- Beilagen 
„Feuilleton- Beilage „Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ und 
„Handelsbeilage“, bringt in erſchöpfender Weiſe bei 
| Ren Berichterttattung die wichligſten politiichen, 

alen und provinziellen Nachrichten und iſt, weil das 
ae etite und 1 e das zweckmäßigſte u. billigſte 

nſerttonsorgan im Kreiſe 
bonnements pro Quarlal 1,25 M, mit Botenlohn 
ne M, für Auswärtige 1,55 U nehmen alle Poſtanſtalten 
entgegen. 


Expedition der „Marienburger Zeitung“ 


Unabhängig vom Borhandenfein einer Gasanftalt SE 
Otto's neuer Benzin- Motor. 


Billige, durchaus Bioestäflige und abſolut ungefährliche Beiriebskraft. 


Otto's neuer Petroleum-Motor 
zum Betriebe mit gewöhnlichem Lampon-Petroleum ohne Beimiſchung von Benzin. 
Otto’s s neuer Motor in Verbindung mit Generator-Gasapparaten. 
=== Billigfte Betrichshraft für die Groß-Induftrie. 


Bei Motoren von 8 und mehr Pferbehrajt wird ein Brennktoffverbraud von 
höchſtens 1 Kilo Kohle pro Stunde und Pferdehr. eff. garantirt. 


Proſpecte, Koſtenanſchläge, Zeugniſſe und d and fle von in Betrieb beſindlichen Motoren 
gratis und franco. 


Auf der 1891er Gewerblichen Mafhinen-Ausitellung zu Straßburg i. E., welche von 10 der bedeutendſten Gasmotoren- 
Fabriken beſchicht worden war, wurde allein der Gasmokoren-Fabriß Deut in Köln. Deutz die höchſte Kuszeichnung, nämlich: 


die Goldene Medaille mit dem Diplom erſter Klaſſe für vorzügliche Conſtruction und Ausführung von Gas-, We 
und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. (1887 


85 Sämmtliche 
Svpennecken u. Zeiß ſchen 
a Artikel 


> vorrätbin. in der Papier- 
\ B-Handlung 


J. fl. Jacobson. 


Fernſprecher Nr. 159. 
4897 


 Bofteriolagiice, miftolfenifche und Hensche 


Die in Marienwerder täglich erſcheinenden nterfuhungen jeglicher art werden gewiſſenhaft und billigſt 7 


Neuen Bell Preußischen N iltheilungen 5 e ene M. Genner mann, „ 


erfreuen ſich in der ganzen Provinz und darüber hinaus 
wegen ihres reichen und intereffunten Inhalts großer Be. 
(tebtheit. Dieſelben bringen täglich eine erihäpfen e Dar⸗ 
ſtellung Rn politiſchen e . Aendern De- 
eſchen über alle wichtigeren Borkommniffe, überaus reich⸗ 


Die wöchentlich dreimal erſcheinende 


Deutſch⸗Kroner Zeitung 


mit ihren wei Gratisheilagen 


pen und Stichſcheeren, 


Schlachtmeſſer, arſcheeren, 
1 Sattler- und Scham weer; artenicheeren, 
y |Garten- und Deulirmeifer, Anopflochſcheeren, 
iR. Ja benen, (vorzügt. Aualität), Biehicheeren, 


7. 5 x lt t d — ; 2 
„Reue Gartenlaube”” un „Landwirt- eee Fee ee e keen en de A in F und eben. e bande El, 
ſchaftliche und Handelsbeilage 5 Original-Unterhaltungs-Blatt Schlaßenmeſer⸗ e und Zangen, 


empfehlen wir beim Quartalswechſel zum Abonnement, & 5 
Preis ohne Beſtellgeld 1,25 Mk., mit Beſtellgeld 1,50 Pz. El 


Die Deutſch-Kroner an enthält bei durchaus 5 \ 


werden hochſpannende Erzählungen b und im 


Praktiſchen Nathgeber 
findet der Leſer eine Fülle werthpoller, landwirthſchaftlicher 


Siehſt Du Mine bah D 
mir Beniolinar geſchenkt haft, 
freut mich ſehr, das praktiihite 


55 Zagdmeſſer, igarrenfcheeren, 
objectiver Haltung im paliiiihen Theile Leitartikel und 1 und gewerblicher Artikel und Notizen. e 17 75 fe für Landwirt eh Htähl Geſchenk iſt doch immer das Beſte. 
die wihtigt ſten Tagesereigniſſe, im lokalen und pro⸗ 41 Abonnements nehmen ‚alte Boitanftaiten zum Preiſe von eckme, er r Landwirthe, reichſtähle, EB 
Dei 10 fich der Areiie Fee und Saaler Jene Jelſe 42 . f geber außer bab Der z 1 eder e. e e ift Senzolinar 
5 95 Artikel aus allen 1 der i Sa ran 1 8 N BUDEENE . 3 enthält kein Nenn. Man hüt üte 
einlen; außerdem die vollſtändigen dere iſten der Yin 


achahmungen. 


Die Niederlage für dan Jig u. Angegend Sn 0 8 


* Driginaiflaſchen 


Ordenöhranerei Marienbung Des ice 


M. Go 
mber 1891. 
empfiehlt 
Drdensbräu 8 nn in Gebinden W helm Roloff. Leipzig. 


Chemiſche Fabrik 
Eagerbier, hell und dunhel, in Gebinden und laschen . 
bei Wiederholungen entſprechender Rabatt. Mahtersrahtbier, mit und ohne Zuſatz, in Gebinden un hin J. 6. Honben 


Beltellungen erbi 5 
en re ne N. R Nachfügr., Chr. Shan, Sohn Carl Aachen. 


| 7. Vorft. Graben Nr. 21. 
Die edition dr 0 Kroner Zeitung, „Ranbroicthchaftliche Mittheilungen - _ ; —— 


SE Grpedition der „Neuen Weſtpreußziſchen 9 


a ſpangende 15 
9 In eratenikeit b bringt Publikationen der He 2 
auswärtigen örden, u. a. der Königl. Ober- 
ſorfterelen im Pap und in den benachbarten Kreiſen, 
85 er Königl. Amtsgerichte des Dt. Kroner Kreiſes. den 
— 1 garantie die große Derbreitung im Kreiſe Dt.- 
rone und Flatom, ſowie in einer großen Anzahl ſonſtiger 
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Einladung zum Abonnement 3u jahlreihem Abonnement ie 92 1892 ladet ein 
auf die = Die Ex der a after burger Zeitung”. 


Werder- Zeitung. Bedeutende Preis-Ermähl gung!!! 
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